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Amtliches.
Fortbildungskurs für Da mp f k e ss e l h e i z e r.

Der Württ . Danrpfkesselrevisionsverein hat die Absicht, iu den
nächsten Monaten zwei Fortbildungskurse für Dampfkessel¬
heizer abzuhalten und zwar einen Kurs iu Stuttgart vom
1 . März d . I . und einen Kurs in Ulm vom 17 . Mai d . I.
ab . Für jeden der beiden Kurse sind 20 Unterrichtsstunden
(an Sonntagen von 7—ö Uhr vormittags) vorgesehen . Das
Unterrichtsgeld beträgt 5 Mark. (Der Verein gewährt unter
Umständen einzelnen Teilnehmern Nachlaß des Unterrichts¬
geldes) . Anmeldungen zur Teilnahme an einem der Kurse
sind beim Württ . Dampfkesselrevisionsverein bis 10 . Febr . d . I.
einzureichen.

Zur Ermordung deS Königs und des
Kronprinzen von Portugal»

Nachdem am 24 . Dezember die Wahlen zu den Cortes
auf den 5 . April angesetzt waren , durfteman annehmen , daß der
Friede in Portugal wiederhergestellt sein werde . Die Wähler
waren zur Entscheidung einberufen , und man konnte hoffen,
daß alles geschehen werde , um diese Entscheidung , zu einer
freien und aufrichtigen zu machen . Diese Hoffnung wurde
alsbald vernichtet , denn der Diktator traf mit Genehmigung
des Königs Maßregeln, die erkennen ließen , daß er ent¬
schlossen war , die Entscheidung des Volkes nach seinem
Gutdünken zu lenken und sie im Notfall zu vergewaltigen.
Die alten unabhängigen Wahlkommissionen wurden aufgehoben
und durch neue von der Regierung ernannte Kommissionen
ersetzt ; das kündigte an, daß die Regierung den Wahlbetrug
und die Vergewaltigung der Wähler rücksichtslos betreiben
werde . Ferner wurde der Senat umgestaltet , indem der
König das Recht erhielt , zu den neunzig Senatoren , die ihm
das Gesetz zu ernennen gestattet , noch eine unbegrenzte Zahl
zu fügen ; das will besagen, daß die Regierung beschlossen
hatte, sich auf den Senat zu stützen , wenn ihr die Kammer
die Unterstützung versagen sollte . Ferner setzte die Regierung
ihre Gewaltmaßregeln gegen die Presse , die Vereine und die
Führer der Oppositionsparteienund namentlich der Republikaner
fort. Als am 23 . Januar bei einer Haussuchung Waffen
entdeckt wurden, ließ die Regierung eine Anzahl republikanischer
Journalisten verhaften, weniger wegen der Waffen, als
wegen des guten Vorwandes, während des Wahlkampfes
ein paar scharfe Oppositionsscdern lahmlegen zu können.
Daß alle diese Maßregeln die Erbitterung steigern mußten,
lag auf der Hand , und das fühlte auch der öffiziöse Tele¬
graph, denn wenn er wiederholt zu melden wußte , der
Wahlkampf vollziehe sich in aller Ruhe, die Oppositions¬
parteien seien gespalten und entmutigt, und der König werde
überall, wo er sich zeige , mit großen Ovationen ausgenommen,
so mußte er doch auch zugeben , daß die Person des Königs
fortdauernd Gegenstand von Angriffen sei . Daraus mußte
man schließen, daß die Oppositionsparteien , die bisher nur
die Diktatur angegriffen hatten, nun auch den König für
die unaufhörlichen Verletzungen von Gesetz und Verfassung
verantwortlich machten . Auch jetzt noch, am 27 . Januar,
erklärten die Republikaner in einem Manifest, sie wollten
lediglich die von der Monarchie ausgehende Gewalt¬
politik beseitigen , nicht die Vertreter der Monarchie selbst.
Das war die Antwort auf die Behauptung der Regierung,
daß eine Gruppe von Republikanern und Radikalen ans den
31 . Januar einen Aufstand vorbereitet und sich dazu mit
Revolvern und Bomben versehen hätten ; auch hätten sie ver¬
sucht , die Agitatian in die Kaserne zu tragen, doch seien diese
Versuche erfolglos geblieben . Weiter ließ die Regierung ver¬
künden, sie habe volles Vertrauen zum Militär und habe alle
notwendigen Maßregeln getroffen , um die Aufrechterhaltung
der Ordnung zu sichern. Am 29 . Januar kam es in Lissabon
iviederholt zu Aufläufen ; einige Ansammlungen von Leuten,
die mit Revolvern bewaffnet waren, wurden auseinander¬
getrieben , nachdem ennge Verletzungen vorgekommen waren.
An : Tag darauf erschien eine Regierungsnote, in der behauptet
wurde, eine kleine Majorität wolle die Gesellschaftsordnung
Umstürzen und das Privateigentum abschaffen, die Regierung
verfüge jedoch über alle Mittel , um die Ruhe zu sichern; die
Note erklärte weiter, die Nachricht , es solle der Belagerungs¬
zustand verhängt werden , sei unbegründet. Gleichzeitig gab
die Regierung bekannt , die Polizei sei dem Plane einer Kund¬
gebung auf die Spur gekommen ; es seien Haussuchungen
vorgenommen und dabei Waffen und Munition entdeckt
worden . Am 30 . Jannar besuchte die königliche Familie, die
in Villaviciosa weilte , den dort alljährlich stattfindenden großen
Jahrmarkt ; sie sei dort, ließ die Regierung melden , von der

Bevölkerung lebhaft begrüßt worden . Am Freitag den 31 . Jan.
reiste der Justizminister nach Villaviciosa , um das Dekret
über die neuen außerordentlichen Maßnahmen zu unterzeich¬
nen , das gestern veröffentlicht worden ist. Das sind in kurzen
Zügen die Ereignisse der letzten Tage, wie sie von der Re¬
gierung selbst bekannt gegeben worden sind ; sie lassen er¬
kennen, daß die Erregung immer größer geworden ist und
daß ein Teil der Bevölkerung sich mit Waffen versehen hat.
Andere Nachrichten ließ die Regierung nicht hinaus . In
einem Brief, den die „ Frkf . Ztg .

" aus Lissabon vom 29 . Jan.
erhalten hat, heißt es : „ Die Lage wird immer kritischer.
Die Maßregeln der Regierung erbittern die Bevölkerung immer
mehr . Der „ Correio da Noite"

, das leitende Blatt der
Progressistas, bringt heute einen Artikel , der „ Ohne Gesetz
und ohne König " überschrieben ist ; er beklagt den gegen¬
wärtigen Zustand und tadelt es, daß der König trotz der
gespannten Lage sich nicht in Lissabon befindet , sondern mit
.seiner Familie in Villaviciosa dem Jagdvergnügeu obliegt .

"
Aus diesem Briefe geht hervor , daß die Lage schon am
Mittwoch kritisch war und daß die Erbitterung in steigendein
Maße sich gegen den König richtete. Es hat dem König
nicht an Warnungen gefehlt, er solle sich in dem politischen
Kampfe zwischen dem Diktator Franco und dessen Gegnern
nicht in die vorderste Reihe stellen ; aber sie haben nichts
genützt. Auf der Rückkehr von seinem Lustschloffe hat den
König sein Geschick ereilt.

König Carlos verheiratete sich am 22 . Mai 1886 mit
der Prinzessin Amalie von Orleans und folgte seinein Vater
Luiz am 19 . Ott . 1889 . Der Ehe entstammten 2 Söhne:
der Kronprinz Luiz Filippe, der mit seinem Vater in den
Tod gegangen ist (geboren am 21 März 1887) und Prinz
Manuel (geboren an : 15 . Noo. 1889) . Der letztere ist nun¬
mehr zur Regierung berufen , vorläufig unter der Regent¬
schaft seiner Mutter . Es ist in der letzten Zeit viel die
Rede davon gewesen, daß die ältere Dynastie bereit stehe,
den Thron zu besteigen. Als Dom Pedro I . im Jahr 1822
zum Kaiser von Brasilien gewählt wurde, verzichtete er auf
die Krone von Portugal zu Gunsten seiner 7jähr . Tochter
Maria da Gloria , für die seine Schwester Jsabella die
Regentschaft führte. Sein Bruder Miguel verlobte sich mit
Maria da Gloria und ließ sich von den verfassungswidrig
berufenen Cortes zun: König ernennen , so daß Dom Pedro
die Rechte seiner Tochter mit den Waffen verteidigen mußte;
der Usurpator wurde gestürzt und verbannt . Am 23 . Sept.
1833 bestieg Maricmda Gloria als selbständige Königin den
Thron ; sie vermählte sich zuerst mit dem Herzog von Leuchten¬
berg und als dieser bald daraus starb , mit dem Prinzen
Ferdinand von Sachsen - Koburg - Cohary. Dieser Ehe ent¬
sprangen 5 Söhne und 2 Töchter ; als Maria da Gloria
1853 starb , folgte ihr der älteste Sohn Pedro V . und diesem
folgte , als er 1861 kinderlos starb , sein Bruder Luiz.
Luiz 1 . , geboren am 31 . Oktober 1838 , vermählte sich mit
Maria Pia , einer Tochter des Königs Viktor Emanuel von
Italien ; als er am 19 . Ott . 1889 starb , folgte ihm sein
Sohn Carlos , der nun ermordel wurde. Der abgesetzte und
vertriebene Dom Miguel begab sich nach Klein - Heubach in
Unterfranken , wo er am 14 . Nov. 1866 starb . Er hatte
viele Töchter und nur einen Sohn , der auch Miguel heißt,
österreichischer Oberst ist und sich zweimal verheiratete , ein¬
mal mit einer Prinzessin von Thurn und Taxis und nach
deren Tode mit einer Prinzessin zu Löwenstein -Wertheim-
Freudenberg ; aus beiden Ehen stammen zusammen 3 Söhne
und 7 Töchter . Dieser Prinz Miguel wäre also der
Prätendent und seine Anhänger behaupteten, er habe gute
Aussicht , infolge irgend einer Katastrophe ans den portu¬
giesischen Thron zu gelangen.

jj Lissabon , 3 . Februar . Ueber die gestrigen und vor¬
gestrigen Ereignisse werden noch folgende Einzelheiten bekannt:
Eine große Volksmenge hatte sich eingestellt um der Vorbei¬
fahrt des Königs anzuwohnen ; als der Wagen im gewöhn¬
lichen Tempo am Finanzministerium vorbeifuhr, drängte sich
aus der Menge ein Mann im Sportsanzug vor und gab
auf den König einen Schuß aus einem Revolver ab , der
den König in die linke Seite traf . Die Königin und der
Kronprinz stießen Schreie aus , die Königin erhob sich , in¬
dem sie mit einein Blumenstrauß, den sie in der rechten
Hand hielt , auf den Angreifer hinwies, der hierauf einen
zweiten Schuß abgab, der den König in den Rücken traf.
Der König fuhr mit der Hand nach dem Kopf und fiel auf
die rechte Seite in den Wagen zurück . Mehrere Personen
stürzten sich auf den Mörder, der in dem sich entspinnenden
Handgemenge noch einen dritten Schuß abgab, der in die

Luft ging . In diesem Augenblick war ein zweiter , in einen
großen Mantel gehüllter, schwarzbärtiger Mann an den
Wagen herangetreten und hatte zwei Schüsse auf den Kron¬
prinzen abgegeben . Dieser wurde in die Brust getroffen
und sogleich tödlich verletzt. Als er zum dritten Mal schießen
wollte , schlug ihm ein Polizeibeamter die Waffe aus der
Hand und tötete ihn mit einem Säbelhieb . In diesem
Augenblick allgemeiner Panik fuhr der Herzog v . O ' Porto mit
seinem Automobil heran, stieg rasch aus dem Wagen und
folgte , mit dem Revolver in der Hand dem Wagen der
Königsfamilie. Der Tod trat beim König sofort ein, der
Kronprinz lebte noch fünf Minuten . Die beiden Leichen
wurden nach der ärztlichen Sektion in das Marinearsenal
gebracht . Hier stellten die Aerzte fest , daß der König zwei
Kugeln erhalten habe , von denen der eine die Wirbelsäule
getroffen hatte. Dem Kronprinzen war ein Geschoß durch
die rechte Wange in die Nase gedrungen , während das
andere das Brustbein getroffen und dann die Lunge durch¬
bohrt hatte. Inzwischen befanden sich die Königin und der
leicht verwundete Jnfant Manuel , dem von Aerzten ein
Verband angelegt wurde, in einen: anderen Raum des Arse¬
nals , wo sie erst den eingetretenen Tod des Königs und
des Kronprinzen erfuhren . Auch die Königin-Mutter Pia
war dort eingetroffen.

jj Lissabon, 3 . Febr . Nach dem Attentat kam der Un-
willen gegen Franco offen zum Ausbruch. Das
neue Ministerium Ferreira do Amara wird sich aus alle
monarchistisch gesinnten Gruppen ohne Unterschied der Schat¬
tierung stützen. — Die öffentliche Ausstellung der Leichen
des Königs, in der Uniform des Generalissimus, und des
Kronprinzen, in der Uniform eines Hauptmanns der 2 . Lan-
ciers , wird voraussichtlich von morgen ab in dem zu diesem
Zweck in eine Kapelle umaewandelten Saal beginnen . Die
Beerdigung ist auf nächsten Sonnabend festgesetzt . Der Ge¬
sundheitszustand der Königin ist im Gegensatz zu den ver¬
breiteten Gerüchten verhältnismäßig gut. Die Stadt gewinnt
allmählich ihr gewöhnliches Aussehen wieder . Die öffent¬
lichen Gebäude und die kgl . Schlösser werden unausgesetzt
von Militär und der Stadtgarde bewacht . Die von Franco
verbotenen Zeitungen sind nicht wieder erschienen. Die an¬
deren Blätter enthalten sich seit dem Verbrechen jeder Be¬
trachtung über Politik und beschränken sich darauf , ihre Ab¬
scheu über das schreckliche Attentat zum Ausdruck zu bringen.

jj Lissabon, 3 . Febr . Bewaffnete sollen den Versuch
g e m a ch t h a b e :: , z w e i K o mp a g : : i e n I n sa nt er i e
zum Abfall zu bewegen, welche sie jedoch mit
S ch ü ssen zu r ü ckwiese n.

* Lissabon, 3 . Febr . Einer der Königsmörder heißt
Manuel Buica . Er ist dreißig Jahre alt und war früher
Sergeant im 7 - Kavallerieregiment, dann Schullehrer in
Finhaes . Seit 8 Jahren ist er Schullehrer in Lissabon.
Die beiden anderen sollen ebenfalls Portugiesen, und zwar
Handlungsgehilfen sein.

js Lissabon, 3 . Febr . Der König und der Kronprinz
sind heute einbalsamiert und in demselben Zimmer des
Schlosses aufgebahrt worden. Ueber den Tag der Beisetzung
ist noch nichts bestimmt . König Manuel trägt einen Arm
in der Binde ; er erklärt , daß er keine Schmerzen habe . Tie
Polizei beobachtet tiefstes Stillschweigen über die Persönlich¬
keit der Mörder und über die von ihr angestellte Untersuchung.

js Lissabon, 3 . Febr . Eine Sonderausgabe des „ Diario
do Governo" veröffentlicht folgende Proklamation des Königs
Manuel Ist:

Portugiesen I Ein oerabscheuungSwürdiger Anschlag hat mein
Herz mit tiefem Kummer als Sohn und Bmder « füllt . Ich weiß,
daß die Nation meinen Schmerz teilt und mit Unwillen diese
Katastrophe , wie sie in der Weltgeschichte noch nie dagewesen ist,
verdammt . Durch die Verfassung bin ich berufen , das Amt des
Königs weiterzufüdren . Demgemäß werde ich alle meine Kräfte
anstrengen zum Wähle des Vaterlandes und um die Liebe des
portugiesischen Voltes zu gewinnen . Ich werde für die katholische
Religion und den unantastbaren Bestand des Königreiches eintxeten
und die politische Verfassung des Volkes zu erhalten trachten.
Auch bin ich gesonnen , die gegenwärtigen Minister in ihren
Stellungen zu belassen. Gezeichnet : Manuel II.

Tie Proklamation ist von allen Ministern gegen¬
gezeichnet.

js Berlin , 3 . Febr . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt

zu den Ereignissen in Portugal : In der ganzen gesittelen
Welt wird die Kunde von dem furchtbaren Verbrechen tiefe
Abscheu Hervorrufen . Von den: Hintergrund dieses er¬
schütternden Ereignisses hebt sich die Gestalt der .Königin-
Witwe ab , die, ruhig und tapfer, eine bewunderungswürdige
Geistesgegenwart bewahrte. Ihr mutiges Auftreten wird
die Sympathie für sie und den nunmehrigenKönig in: Lande



vertiefen . Eine durch ganz Portugal organisierte republi¬
kanische Partei mit starken Wurzeln in der Bevölkerung war
bisher nicht vorhanden und selbst , wenn es vereinzelt zu
Ruhestörungen kommen sollte , so würde damit noch keine
politische Umwälzung zu erreichen sein . AIS noch geringer
gilt der Anhang des Prätendenten Miguel . Ueber den poli¬
tischen oder unpolitischen Hintergrund der Schreckenstat läßt
sich z . Zt . kein abschließendes Urteil fällen . Der Gedanke
an ein anarchistisches Verbrechen liegt nahe , doch dürfte trotz¬
dem mit politischen Beweggründen gerechnet werden müssen.
Der Kaiser und die Kaiserin nehmen an dem schweren Ge¬
schick der Königin innigen Anreil.

jj Paris , 3 . Febr . Eine Privatdepesche aus Lissabon
behauptet , daß Franco heute noch Po tu gal ver¬
lassen werde.

* Stuttgart , 2 . Februar . Anläßlich des Ablebens des
Königs von Portugal ist Hoftrauer von heute an auf
14 Tage angeordnet worden.

Tagespolitik.
Der Aufruf des Vorsitzenden des Landes-

ansschusses der württ . Volkspartei, Abg . Dr.
Elsas , hat in den Reihen seiner Parteifreunde kein
zu stimmen des Echo gefunden ; im Gegenteil.
Der „ Beobachter

"
bringt heute einen Leitartikel,

worin es u . a . heißt : „ Die Reichstagsabgeordneten der
Partei werden , wir wissen das , sämtlich der befremdenden
Anregung keine Folge geben . Sie werden getreu der von
der Partei mehrfach beschlossenen Haltung ohne jede Neben¬
rücksicht und ohne übertriebene Opferwilligkeit sich sachlich
bemühen , den Fortschritt eines wirklich liberalen Gesetzes
dem ganzen deutschen Volke zuzuwend

'cn , gerade weil sie
aus langjähriger Erfahrung den Wert eines freien Vereins-
Versammlungsrechtes zu schätzen wissen . Sie werden sich
damit auch in Nebereinstimmung mit dem Willen der über¬
großen Mehrheit des ganzen Landes befinden Ein Bedürf¬
nis nach einem weiteren Block empfinden sie nicht . Ihre
politische Pflicht werden sie unseres Erachtens wie seither
auch künftig zu erfüllen wissen , ohne abzuwarten , bis andere
den Beruf der Vorsehung in sich entdecken .

" — Zu diesen
Schlußfolgerungen gelangt der Beobachter hinsichtlich einer
gegen den Entwurf eines Reichsoereinsgesehes gerichteten
Blockbildung in Württemberg.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3 . Februar.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Präsident
Graf Stolberg eine Erklärung ab , worin er der Ent¬
rüstung und der Abscheu Ausdruck gab über die am Sams¬
tag in Lissabon verübte entsetzliche , in der Geschichte bei¬
spiellose Tat , die zwei blühende Menschenleben dahin-
rasste und rin uns befreundetes Volk in tiefe Trauer
versetzte . (Lebhafter Beifall . ) Der Präsident konstatierte,
daß die Anwesenden durch Erheben von den Sitzen ihrer
aufrichtigsten Teilnahme und gerechten Entrüstung Ausdruck
gegeben haben . (Allgemeine Zustimmung .) Die Sozial¬
demokraten hatten vorher den Saal verlassen . Es folgt die
Beratung des Militär etats.

Landesnachrichten.
— Nagold , 2 . Febr . Heute nachmittag 3 Uhr fand das

Seminar - Konzert unter Leitung des Sem . - Oberl.
Schaffer in der Turnhalle , deren großer Raum dis Menge
der Kunstliebhaber kaum zu fassen vermochte , statt . Ein
reichhaltiges Programm stand auch zu Gebote , als Mitwir¬
kende waren Frl . Standcnmaier - Stuttgart und Herr Sauter-
Ludwigsbnrg gewonnen , beide hier wohlbekannt . Eingeleitet

wurde dasselbe durch den Krönungsmarsch aus dem Prophet
von Meyerbeer , vorgetragen von Lehrern und Seminaristen.
In den folgenden Sololiedern Ave Maria , Wohin
und Elfenlied hatte Frl . Staudenmaier Gelegenheit , ihre
glockenreine Stimme zur Geltung zu bringen , ebenso konnte
Herr Sauter in Fe ldei n s a m k e i t , Mainacht und von
ewiger Liebe , in Heimweh und Biterolf seinen
wunderschönen runden Tenor bewundern lassen . Der Ora¬
torium - Verein sang die Primel und Schiffers Heim¬
kehr mit bekannter Meisterschaft , noch besser gefielen uns aber
die drei von den Seminaristen gesungenen Volkslieder „Zu
Straßburg auf der Schanz '

,
"

„ O Straßburg , du wunder¬
schöne Stadt "

, und „ Es geht bei gedämpfter Trommel
Klang, " die manches Auge zu Tränen rührten . Eine weiche
Verschmelzung der Stimmen zeigten Frl . Staudenmaier und
Herr Sauter in ihren Duetten „ Fa m i l i e n g em äl de "

,
„ Tragödie" und „ L ie d es g a rte u .

"
Präp . - Lehrer Ru¬

melin fesselte in den folgenden Männerchören weiße
Schar und L a n d e r ken nu ng durch seine Bariton - Ein¬
lage die Zuhörer . Auf eine vierhändige , ans dem Klavier
von den Sem . -Lehrern Schelling und Roos brillant vor¬
getragene Ouvertüre folgte das Schlußstück „ Schön Ellen "

,
ein gewaltiges Tongemälde kriegerischen Inhalts von Max
Bruch , vorgetragcn von sämtlichen Mitwirkenden , das eben¬
falls einen vollen Erfolg erzielte . Vollbefriedigt und mit
Dank erfüllt verließen die Zuhörer die Halle . Möge der
wackere Leiter dieser Konzerte , Oberl . Schäffer , uns zu ähn¬
lichen Kunstgenüssen bald wieder an die gleiche Stätte locken.

- Nagold , 2 . Febr . Im überfüllten Saale zur „ Traube"
hier hielt heute der bekannte homöop . Arzt , 1) r . Richard
Hä hl aus Stuttgart einen Vortrag über Lungenschwind¬
sucht , ihre Entstehung und Verbreitung , ihre Verhütung und
Heilung . Zur Demonstration diente ein künstlerisch aus-
gesührtes künstliches Modell der gesunden und kranken Lunge,
an letzterem die entstehenden , vereiternden aber auch vernarbten
Tuberkeln deutlich zeigend . Die Zuhörer , darunter viele
Damen , folgten dein zweistündigen Vortrage des gewandten
Redners mit gespannter Aufmerksamkeit . Die Tellersammlung
ergab ein solch reichliches Resultat ; daß davon nach Abzug
der Unkosten 25 Mk . dem Fond zur Erbauung eines homöop.
.Krankenhauses in Stuttgart überwiesen werden konnten . Es
meldeten sich wieder verschiedene Herren zur Aufnahme in
den homöop . Verein Nagold an.

- - Nagold , 2 . Febr . Um 1 Uhr mittags hielten die
Glaserii '. eister des Bezirks in den oberen Räumen der „ Traube"
eine Versammlung zwecks Gründung eines Landesverbandes.
Vertreter waren erschienen von Nagold , Altensteig , Ober-
schwandvrf , Sulz , Gültlingen , Teinach . Ein definitiver Ent¬
schluß wurde jedoch nicht gefaßt , sondern man will diejenigen
anderer Bezirke erst abwarten.

js Dornstetten , 3 . Februar . Gestern wurde die In¬
vestitur des am letzten Mittwoch hier aufgezogenen Stadt¬
pfarrers Ott vorgenommeu , die von Vikar Zeller - Freuden¬
stadt vollzogen wurde . Zeugen waren : Oberschulrat Pfäff-
lin - Stuttgart , der Schwiegervater des Stadtpfarrers Pfarrer
Duisberg - Dietersweiler und Stadtschultheiß Braun hier.
Nach der Feier wurde im Gasthaus z . „ Ochsen

" ein Fest¬
mahl gegeben , an dem 35 Personen teilnahmen . Tischreden
wurden gehalten von Vikar Zeller , Stadtschultheiß Braun,
Oberreallehrer Dr . Dobler , Oberschulrat Pfäfslir . Stadt¬
pfarrer Ott richtete seinerseits herzliche Worte an die An¬
wesenden.

" Calw , 3 . Febr . Eine der segensreichsten Einrichtungen
der hiesigen Stadt ist der „ Krankenpslegeverein

"
. Dieser

Verein unterhält eine Krankenpflegestatinn von 2 Schwestern
des Stuttgarter Diakonissenhauses , welche die Aufgabe haben,
die Kranken in hiesiger Stadt ohne Unterschied der Konfession
zu verpflegen , soweit dies nicht durch die Angehörigen ge¬
schehen kann . Die Armen und die Mitglieder des Vereins
werden ganz unentgeltlich verpflegt und dürfen auch die

Krankengeräte des Vereins ohne Entschädigung benützen,
mährend Nichtmitglieder für beides eine mäßige Gebühr zu
entrichten haben . Die Mitglieder bezahlen einen jährlichen
Beitrag von 4 Mk . 80 Pfg . , 3 Mk . 60 Pfg . , 2 Mk . 40 Psg.
je nach ihren Vermögensverhältnissen.

* Calw , 3 . Febr . Am Sonntag vormittag wurde der
25 Jahre alte , ledige Jakob Dittus aus Oberlengenhardt,
kurze Zeit nach seinen : Weggang vom Ort Rötenbach tot
aufgefundcn . Dittus litt zeitweise an epileptischen Anfällen.

js Oberndorf , 3 . Febr . Im Laufe des gestrigen Sonn¬
tags wurden in zwölf Orten des Oberamtsbezirks öffentliche
Versammlungen veranstaltet in denen die Redner aus die
Bedeutung des ortsüblichen Taglohnes und
dessen Neuregelung hinwiesen , sowie zun : Protest
gegen das geplante R e i ch s v er e i ns g e s e tz aufforderten.
In der hiesigen Versammlung , zu der der katholische und
der evangelische Arbeiterverein die Arbeiter eingeladen hatten,
sprach der Gewerkschaftssekretär Nödlach aus Stuttgart . Es
kan : überall zur Annahme der bekannten Resolution.

js Tuttlingen , 1 . Februar . Die Storz und Manz ' sche
Trikotfabrik , die bekanntlich im Konkurse ist , wurde gestern
letztmals zwangsweise versteigert . Der Liebhaber waren es
nicht viele . Von einem Winterlinge :- Fabrikanten wurden
bis zu 75 700 Mk . geboten . Die Fabrik wurde dann um
76 000 Mk . von Trikotfabrikant Kaufmann Wurmlingen-
Tuttlingen erworben . Der Preis ist sehr niedrig , der Wert
der zum Teil neuen Maschinen soll allein 140 000 Mk . be¬
tragen . Das Anwesen hat eine sehr günstige Lage , dabei ist
noch ein größerer Bauplatz.

js Ebingen , 3 . Febr . Ein frecher Diebstahl wurde in
den letzten Tagen an einem Reisenden in einen : Zug auf
der Bahnstrecke Ebingen - Tübingen ausgeführt . In einen:
größeren Paket hatte der Reisende eine Anzahl Manometer,
Ventile , Verpackungen und sonstige Bedarfsartikel für
Brauereien , sowie etwa 2 Pfund Schwartenmagen , eine
Anzahl Würste und Kalbfleisch neben sich liegen . Als er
in etwas schlaftrunkenem Zustand in Tübingen aussteigen
wollte , war das umfangreiche Paket verschwunden und konnte
trotz eifriger Nachforschung bis sheute nicht mehr beigebracht
werden.

js Stuttgart , 3 . Febr . Nachdem am 16 . Dez . v . Js.
eine Delcgiertenversammlung die Gründung eines
W ü r tt em b e r g i s ch e n und H o h e n z o l l e r u s ch e ::
Landesverbands der Tapezier - und Sattler-
m ei st er beschlossen hatte , fand heute in : „ Herzog Christoph"
die konstituierende Landesversammlung statt , die von etwa
200 Berufskollegen aus allen Teilen des Landes besucht
war . Den Vorsitz führte Fischer -Stuttgart . Handwerks¬
kammersekretär Dr . Biesinger sprach eingangs über den Wert
und Nutzen der Berufsorganisation . Schwinghammer-
Stuttgart berichtete sodann über die Delegiertenversammlung,
woraus in die Statutenberatung eingetreten wurde . Der
Zweck des Verbands ist iin allgemeinen die Wahrung der
gemeinsamen Interessen seiner Mitglieder , sowie die Hebung
des Gewerbes in technischer und materieller Beziehung.
Zum Verbandsvorsitzenden wurde Tapeziermeister Fischer-
Stuttgart gewählt.

js Stuttgart , 3 . Feb . Dis Sektion Schwaben des Oe . .
Alpenvereins zählt jetzt 2240 Mitglieder . Die beiden alpinen
Schutzhütten der Sektion sind in : vergangenen Sommer von
1700 Touristen besucht worden . Die Bibliothek der Sektion
enthält gegen 800 alpine Werke und 650 Karten . Die dies¬
jährige Generalversammlung wird von : 16 . bis 18 . Juli in
München abgehalten.

js Stuttgart , 3 . Febr . Im Gewerkschafthaus fand heute
nachmittag eine von den Vereinigten Gewerkschaften einberufene
Arbeitsl o s enve r s a n : m lung statt . Wie in der Ver¬
sammlung mitgeteilt wurde , schätzt das städtische Arbeitsamt
die Zahl der Arbeitslosen aus 1900.

Nur nichts Subalternes.
Roman von Franz Werner.

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
„ Sie machen mich neugierig , diese Dame kennen zu lernen . »
„ Las werden Sie schon, Herr Roßarzt , und auch ihren

Größenwahn werden Sie spüren .
"

»Größenwahn ?"

„ Nnn ja , oder haben Sie eine andere Bezeichnung dafür,
wenn ich Ihnen verrate , daß sich Frau v. Povelsky nur „gnädige
Frau " nennen läßt , während die Tochter „ das gnädige Fräulein"
und der Sohn „der Junker " ist ? "

„Was sagt der gnädige Herr , der Herr Gemahl dazu ? "
„Der hat in seinem Hause nicht viel zu sagen . Was sollte er

auch machen ? "

„Pah , er müßte mit aller Strenge Vorgehen."
„ Dazu ist es zu spät . Auch müssen Sie berücksichtigen, daß

der Oberfuttermeister schon bei Jahren ist, und ihm der eheliche
Frieden über alles geht , darum läßt er sie schalten und walten.
Verkehr pflegt die Gnädige garnicht . Bekannt sind ihre Annoncen
in den großen Zeitschriften , in denen Frau v. Povelskp auf
Schönheim junge Damen zur Erlernung der Wirtschaft aufnimmt ."

„ Frau v. Povelsky auf Schönheim klingt nicht übel .
" fiel der

Roßarzt ein.
„Sehr gut sogar . Die Dämchen kommen , zahlen horrende

Preise , lernen arbeiteu , aber auch hungern , denn geizig ist sie über
die Maßen , und PovelSkyS haben Geld , ich glaube sogar , viel
Geld ."

„So ? ! " entgegnete Moser und fragte : „ Doch die Tochter,
was ists mit ihr ? " Innerlich aber dachte er : jetzt kommts.

„Fräulein Käthe hat eine ausgezeichnete Erziehung genossen
und ist dabei lieb und bescheiden geblieben , ein Prachtmädel,
eine Perle . . .

"

„Bravo !" rief der Rotzarzt.
Verwundert blickte ihn Friede ! an » aber der Residenzler hatte

sich schon gefatzt : „ Ich freue mich immer , wenn ich über eine
junge Dame Gutes höre . "

„Was Sie nett sind ! aber alles , was recht ist , das wird eine
tüchtige Hausfrau , und glücklich ist, wer sie hcimfiihren darf .

"

„Dürfte das so schwer sein ? "

„Weiß ich nicht , Herr Doktor , versuchen Sie cs , vorausgesetzt,
daß Sie noch ledig sind ."

„ Das wohl , aber was sagt der Herr Amtmann zu der Familie ? "

fragte Moser , da er gern über seinen Vorgesetzten informiert sein
wollte.

„ Amtmann v . Springorum oder wie er gemeinhin genannt
wird : „ Spring ' so rum " ist ein älterer , jovialer Herr , Junggeselle
und Freund eines guten Tropfens . Zu seinen Untergebenen steht
er in einem patriarchalischen Verhältnis , die mit wahrer Zuneigung
an ihn : hängen . Freigebig , nachsichtig und gegen Damen sehr
zuvorkommend , ist er der Typus eines wahren Edelmannes . Den
Oberfutternieister schätzt er , welcher trotz vorgerückten Alters seinen
Dienst gewissenhaft verrichtet , und an dessen Dame mag er wohl
etwas Schuld haben , denn er war es , der sie zuerst gnädige Frau
nannte . Daß sie dies aber für bare Münze nehmen und sich
allgemein so nennen lassen würde , dachte er Wohl kaum . Aber,
Herr Rotzarzt , Ihnen fallen die Augen zu , wollen Sie nicht zu
Bett gehen ? "

„ Warum drängen Sie ? "

„Weil heute abend bei mir Konzert und Tanz ist , und Sie
sich ansruhen sollten , damit Sie das Vergnügen mitmachen
können .

"

„ Richtig , ich habe die Ankündigung gelesen . Kommt Fräulein
v. Povelsky auch ?"

„Die junge Dame scheint Sie zu interessieren , doch muß ich
leider berichten , daß von Povelskys niemand kommt ."

„Läßt sich der Amtmann blicken? "

„In der Regel , heute aber ist er zum Oberförster zur Treibjagd

gefahren und kommt erst spät zurück.
"

„ Da :::: hat es auch keinen . . . "

„ Keinen Zweck wollen Sie sagen . Ich sage Ihnen , es hat
einen großen Zweck. Sie lernen unsere Schön - und Berühmtheiten
kennen und zwar ganz genau kennen , denn in den fröhlichen Stunden
giebt sich jeder zwanglos , natürlich . Zeigen Sie sich von der
liebenswürdigsten Seite , auch deu Damen gegenüber , das wird
Ihrer Privatpraxis förderlich sein ."

„Schön , wo haben Sie den Tanzsaal ? "

„Saal ! soweit sind wir noch nicht . Dies Zimmer wird aus¬
geräumt und hier wird getanzt , in deu Nebenräumen gekneipt ."

„Ich danke Ihnen . Sofort gehe ich in die Klappe , aber wo
strecke ich mein Sterbliches aus ? "

„Ich geleite Sie nach oben , Doktorchen , doch wie wärs mit
einem Schlaftrunk ?"

„ Machen wir, " und der zweite Kognak wurde verhaftet.
Alsdann zündete Friede ! ein Licht an , führte seinen neuen

Pensionär nach oben , wünschte ihm angenehme Ruhe und sagte:
„Sind Sie um elf Uhr nicht unten , werde ich mir erlauben.

Sie wecken zu lassen .
"

„ Bitte sehr, " erwiderte Moser . Schnell entkleidete er sich und
warf sich ins Bett.

„ Konrad ist ein prächtiger Herr , v . Povelsky eine Null . Ueber
mein Lieb ist man des Lobes voll , nicht aber über die Frau Mama,
daher auch die Aengstlichkeit und Vorsicht der Tochter . Selten
nur durfte ich schreiben und immer an die Adresse einer Pensions¬
freundin . — Also Geld ist auch vorhanden ! Zwar nicht durchaus
notwendig , doch immerhin angenehm , wenn das junge Paar nicht
aus das bloße Einkommen des Mannes angewiesen ist . Wen»
mich nun aber die Gnädige abweist ? Lächerlich ! bin ich nicht der
Vorgesetzte ihres Mannes ? " -

Mit diesen Worten schlief Herr Roßarzt Max Moser ein.
und in regelmäßigen Atemzügen hob und senkte sich seine breite
Brust . - -- -- -

(Fortsetzung folgt .)



! Stuttgart , 1 . Febr . In den Tagen vom 20 . — 22.
und 27 . - 29 . v . Mts . wurde hier ein Kurs des Landes¬
verbands der evang . Sonntagsschule gehalten.
Durchschnittlich fanden sich 220 Helfer und Helferinnen

.(darunter 40 vom Lande ) zu den abendlichen Vorträgen zu¬
sammen . Die gehaltreichen Referate bewährter Arbeiter und
Arbeiterinnen in der Sountagsschulsache und die sich jeweils
anschließenden regen Besprechungen unter Leitung von Pfarrer
Ris gaben , wie das „ Evang . Gemeindebl .

"
hervorhebt , auch

den Fernerstehenden einen Einblick in die überraschende Fülle
einer mit selbstloser Treue das Jahr über geleisteten
Arbeit. Dasselbe Blatt teilt mit , daß gegenwärtig in
Stuttgart die Gesundbeter wieder am Werk sind . So
wird von einer Familie berichtet , die für ein krankes Familien¬
mitglied von einem Gesundbeter 9 Wochen lang beten ließ
und dafür in der Woche 4 Mk . entrichten mußte.

ss Stuttgart , 3 . Febr . (Kriegsgericht der 26 . Division .)
Wegen Körperverletzung mittels rechtswidrigen Waffengebrauchs
hatte sich der Grenadier Denziuger vom Grenadier - Regiment
Nr . 1l9 zu verantworten . Am Sonntag , 10 . Nov . abends
wurde der Angeklagte auf der Straße von einem Zivilisten
darauf aufmerksam gemacht , daß er nicht vorschriftsmäßig
angezogen sei . Aergerlich darüber gebrauchte er beleidigende
Aeußerungen gegen den Zivilisten . Als dieser daraufhin zu
dem Angeklagten äußerte , er solle machen , daß er hinein¬
komme , sonst bekomme er Schlüge , zog Denzinger sein Seiten¬
gewehr und versetzte damit dem Zivilisten einen Hieb auf
den Kopf , so daß der Geschlagene eine blutende Verletzung
davonirug und kurze Zeit arbeitsunfähig war . Das Kriegs¬
gericht verurteilte Denzinger zu 2 Monaten Gefängnis.

js Großeislingen , 3 . Febr . Am Fabrikneubau der Firma
Wentzky , Straub u . Co . stürzte der 27 Jahre alte Maurer
Gottlieb Weiler durch eine Oberlichtöffnung 6 Meter hoch
und blieb tot auf dem Platze liegen . Er hinterläßt eine
Frau und zwei Kinder.

ss Ravensburg , 31 . Jan . Die 19 . Landesverbands-
Ausstellung des Geflügelzucht - undVogel-
sch u tz v e r eins W ü r t t e m b er g 8 findet hier vom 29 . Feb.
bis 2 . März ds Js . in der städtischen Turnhalle statt . Die
Vorbereitungen sind im vollen Gange . Das Ausstellungs-
Inventar ist neu angeschafft worden . 388 Drahtkäfige für
Hühner und 300 für Tauben stehen zur Aufnahme der Aus¬
stellungstiere bereit . Mit der Ausstellung ist eine Lotterie
verbunden , zu der für 2175 Mk . Gewinne angekauft werden.
Die Geldpreise für Großgeflügel betragen für den Stamm
10 , 8 und 5 Mk . und für ein Paar Tauben 8 , 5 und 3 Mk . ,
wozu noch 300 Alk . von der K . Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft zu Zusatzpreisen für erstklassiges Nutzgeflügel und
ansehnliche Ehrenpreise von Mitgliedern des ausstellenden
Vereins kommen . Jedem Geflügel - und Taubenliebhaber wird
diese Ausstellung eine günstige Gelegenheit bieten , seine
Lieblinge in vielen Nassen und schönen Exemplaren zahlreich
beieinander zu sehen.

* Pforzheim , 3 . Febr . Wie vorauszusehen war , hat
das Unglück , das sich am Freitag in einer hiesigen Bijouterie¬
fabrik ereignete , ein Menschenleben gefordert . Die 18 Jahre
alte Emilie Keck von Oberlengenhardt ist Samstag abend
im Krankenhause ihren schweren Brandwunden erlegen.
Dagegen befindet sich das andere , weniger verletzte Mädchen,
Friederike Lutz , auf dem Wege zur Besserung . — Ohne Auf¬
trag von einem Vorgesetzten haben die Mädchen in dem
Raume ihre Arbeiten vorgenommen , in dem auch die Benzin¬
schüssel stand und die offenbar durch ein von der nunmehr
Gestorbenen beiseitegeworfenes Streichholz entzündet wurde.
Der bedauernswerte Vorfall ist eine neue Mahnung zur
Vorsichtigkeit in der Nähe von feuergefähr¬
lichen Stoffen.

' Aus der Pfalz . Einen hübschen Beitrag
zum „ Toleranz " - Antrag des Zentrums liefert die soziald.
„ Pfälzische Post

"
auf Grund ihr vorliegenden authentischen

Materials . Im Glantal wohnt ein österreichischer Arbeiter,
der auf Freiersfüßen geht und dessen Herz sich einem
protestantischen Mädchen zuwaudte ; der Oesterreichcr aber
ist katholisch . Zu ihrem Lebensbund bedürfen die beiden
jungen Leute der vorgeschriebenen „ Hciratspapiere

"
, und so

wendet sich der Ehestandskandidat an sein heimatliches
Standesamt St . Gallenkirch in Oesterreich . Das geschah im

März 1907 . Da er keine Antwort bekam , ersuchte er das
Standesamt Altenglan , wo er sich zurzeit aufhält , um Ver¬

mittlung , auch nahm er den bayerischen Gesandten in Wien
in Anspruch . Doch auch diese Schritte blieben erfolglos.
Inzwischen ist es Sommer geworden ; der junge Mann reiste
selbst in seine Heimat , um die Papiere persönlich zu ver¬
langen . Der Bürgermeister in St . Gallenkirch erklärte dem

„ Freiersmann
"

, daß , wenn es auf ihn , den Bürgermeister,
ankomme , er — der junge Mann — nie und nimmer die

Papiere erhalte , weil er eine ff ff Protestantin heirate.
Wohl oder übel trat das Brautpaar unverrichteter Dinge
die Heimreise an . Nun wandte sich der Heiratskandidat
an das kgl . Bezirksamt Kusel . Durch dessen Vermittlung
traf nun am 28 . Sept . 1907 — also nach mehr als einem

halben Jahre — ein Schreiben des Pfarramtes St . Gallen¬

kirch ein , worin der junge Mann , unter Hinweis darauf,
daß er mit einer Andergläubigen erlaubter Weise die Ehe
nur schließen könne , wenn die katholische Erziehung der Kinder

sicher gestellt sei, ersucht wurde , den Namen des katholischen
Pfarrers seines Aufenthaltsortes mitzuteilen . In dein Wahn,
daß jetzt endlich dem ersehnten Ziele nichts mehr im Wege
stehe , gibt der Mann die Adresse des Dekan Weiler in Kusel
an . Am 8 . Dez . v . Js . erhielt er von diesem die Mit¬

teilung , daß er seine Papiere in Empfang nehmen könne.
Aber hier im Hause des Herrn Dekan ziehen sich neue
Wolken über dem h

'
artgeprüften Brautpaar zusammen . „ Nur

wenn die zu erwartenden Kinder katholisch getauft und er¬

zogen werden und hierüber ein notarieller Akt geinacht wird,
uns dann bekommen Sie Ihre Papiere " — so tönte es
aus dem die Nächstenliebe verkündenden geweihten Munde
des frommen Herrin Da Fritz erklärie , daß seine Kinder
nicht katholisch , sondern protestantisch getauft und erzogen
werden sollten , wurde ihm die Herausgabe der Papiere ver¬
weigert ! Zum sechsten Mal wandte der Mann sich an das
Bezirksamt um Unterstützung . Am 16 . Dez . wird ihm vom
Bürgermeisteramt mitgeteilt , daß das katholische Pfarramt
Kusel den gestempelten Tauf - und Geburtsschein unterm
13 . Dez . 1907 an das katholische Pfarramt St . Gallenkirch
zurück gesandt habe . (Frkf . Ztg .)

Weißenfels , 1 . Febr . In dem benachbarten Gerste¬
witz erkrankten ein Gutsbesitzer und zwei seiner Gäste an
heftigem Erbrechen nach dem Genuß von Wein . Es stellte
sich heraus , daß der Wein eine große Menge Arsenik
enthielt . Es ist noch unbekannt , wie das Gift in den Wein
gekommen ist . Die Erkrankten verdanken ihr Leben nur
dem Umstande , daß das Arsenik in ungelöster Form kurz
vor dem Genüsse in den Wein hineingebracht wurde und
infolgedessen wenig gelöst war . Durch die Entdeckung wurde
unabsehbares Unglück verhütet , weil der Wein für eine
Hochzeitsfeier bestimmt war . Der Staatsanwalt leitete eine
Untersuchung ein.

js Berlin , 31 . Jan . Dein Vernehmen nach legte der
unter dem Verdacht , den Förster Schivarzenstein am Müggel¬
see ermordet zu haben , verhaftete Sohn des Ermordeten,
Willi Schwarzenstein , ein Geständnis ab , die Tat be¬
gangen zu haben.

* Essen - Ruhr , 3 . Febr . Heute abend wurde das Dienst¬
mädchen Anna Stadtfeld in Abwesenheit ihrer Herrschaft von
dem stellungslosen Schlosser namens Mischuda überfallen
und durch 6 Dolchstiche lebensgefährlich verletzt.
Mischuda tötete sich dann selbst durch einen Stich ins
Herz . Es besteht keine Hoffnung , das Mädchen am Leben
zu erhalten.

Allerlei . Schneestürme haben ganz Deutschland schweren
Schaden verursacht . So sind infolge von Stürmen die
Telegraphenverbindungen vielfach gestört . Auch auf der See
haben die Stürme Unheil angcrichtet . Auf der Fahrt von
den englischen Kohlenrevieren nach dein Skagerrak ist ein
norddeutsches Barkschiff infolge der orkanartigen Weststürme
gekentert , und mit der gesamten Besatzung untergegangen.
— Nach einer Meldung aus Prag haben die staatsrechtlichen
Parteien die Lehrerin an der Bürgerschule in Czaslau , Frl.
Zelinka , als Kandidatin im Wahlbezirk Kuttenberg für den
böhmischen Landtag aufgestellt . — Einen Betrug großen
Stils beging ein 25 jähriger Kaufmann in Frankfurt a . Ai.
Er erschien in einen Bankhaus , gab sich als Vertreter von
Krupp in Essen aus und ließ sich 200 000 Mk als Hypothek
auf ein Bergwerk auszahlen , das er nicht besaß . Der Ver¬
brecher ist inzwischen verhaftet und das Geld gerettet worden.

Vermischtes.
8 Eine äußerst ekelhafte Fleischaffäre kam in der letzten

Schöffengerichtssitzung in Pforzheim zur Verhandlung Es
handelte sich um ein krepiertes Schwein , dessen stinkendes
Fleisch ein hiesiger Metzger verkaufte . Es ist noch ein Glück,
daß niemand durch den Genuß des Fleisches erkrankte oder
starb . Der Metzgermeister Jakob Zorn , Stickel-
häldenstraße 11, (nicht zu verwechseln mit Gustav Adolf
Zorn , westl . Karlfriedrichstraße ) war der Angeklagte . Er ist
von dem Gr . Bezirksamt hier am 16 . Oktober 1907 mit
einer Geldstrafe von 150 Mk . belegt worden , weil er , so
lautet die Strafverfügung , anfangs Juli 1907 Schweinefleisch
in den Verkehr brachte , ohne daß dieses der gesetzlichen Unter¬
suchung unterworfen wurde . Zorn ließ die Sache vor das
Schöffengericht kommen , woselbst die Strafe auf 100 Mk.
ermäßigt wurde . Trotzdem dieses Urteil rechtskräftig war,
ließ cs die Großh . Staatsanwaltschaft nicht dabei bewenden.
Sie stellte weitere eingehende Erhebungen an und es ergab
sich , daß Zorn nicht nur auf Grund des 8 1 und 27 Ziff 3
des Reichsviehseuchengesetzes , sondern auf Grund des 8 k0
Ziff . 2 des Nahrungsmittelgesetzes vom 14 . Mai 1879 zu
bestrafen gewesen wäre . Die Gr . Staatsanwaltschaft nahm
daraufhin das Verfahren wieder auf und erhob Anklage bei
Gr . Strafkamnur Karlsruhe , welche die Sache zur Verhand¬
lung an das Schöffengericht hier verwies . Zorn wurde
nunmehr angeklagt , weil er wissentlich verdorbene Nahrungs¬
mittel unter Verschweigung dieses Umstandes verkaufte . Nach
der Anklage hat er am 25 . Juli 1907 von dem Händler
Roller , der wegen dieser Sache 100 Mk . Strafe zahlen
mußte , ein Schwein , das diesem auf dem Bahnhof in Pforz¬
heim vor der Schlachtung verendet war , sich schenken
lassen . Dieses Schwein hat Zorn erst , nachdem es längere
Zeit in der Hitze gelegen hatte , ausgeiveidet , und das ver¬
dorbene Fleisch hat er in Kenntnis seines Zustandes als ge¬
sundes Fleisch und auch zum Preis von gutem Fleisch ver¬
kauft . Die Behauptungen der Anklage wurden nun in der
Verhandlung voll bestätigt . Es stellte sich u . a . heraus,
daß Zorn von dem verdorbenen Fleisch an einen Wirt und
an Private verkauft hatte , und zwar zu den : Preis , den das
gute Schweinefleisch kostete . Der Wirt setzte von dem Fleisch
seinen Gästen vor . Diese gaben es aber wieder zurück mit
dem Bemerken , „ es habe einen Stich

"
, und so war der Wirt

der Geschädigte . Ter Wirt ärgerte sich natürlich und machte
dem Zorn , der bald darauf in die Wirtschaft kam , Vorhalt
und zeigte ihm das stinkende Fleisch . Zorn wollte die Sache
jedoch nicht zngestehen , und drohte dem Wirt sogar noch mit
Anzeige . Der Zufall wollte , daß auch einige Tage nachher
in dieser Wirtschaft das Gespräch ans das Fleisch kam . Da¬
bei sagte ein Gast : Ha , es wird von der verreckten Sau
gewesen sein , die Zorn unter dem Stroh ans seinem
Wägelchen gehabt hat .

" Damit war dem Wirt die Sache klar.

Aber auch Privatleute hatten die Ehre , von dem faulen Fleisch zu
erhalten . So hatte die Frau Zorn einer Gärtnersfrau von diesem
Fleisch verkauft . Diese merkte gleich , daß das Fleisch stank,
hat es aber auf Wunsch ihres Mannes dennoch zubereitet.
Sowohl sie wie ihre Tochter konnten jedoch aus Ekel nichts
von dem Fleisch genießen , nur der Mann und die übrigen
Kinder aßen davon . Zorn wurde nun heute wegen dieser
schmutzigen Geschichte mit der milden Strafe von 14 Tagen
Gefängnis belegt . Ob nun das Gr . Bezirksamt die bereits
ausgesprochene Strafe von 100 Mark fallen lassen wird,
ist fraglich , zumal Zorn die gesetzliche Fleischbeschau um¬
gangen hat , denn das Schwein kam nicht in das Schlacht¬
haus . Dieser Vorfall beweist wieder deutlich , wie notwendig
eine strenge Aufsicht inbezug auf Nahrungsmittel und eine
exemplarische Strafe gewissenlosen Nahrungsmittel-
sälschern ist!

V . Veteranenreise nach Frankreich. Die V . Veteranen¬
reise nach Paris — Orleans — Le Maus — Sedan — Nancy — Bel-
fort zum Besuche der Schlachtfelder vom Feldzug 1870 71
findet vom 7 . — 21 . Mai ds . Js . statt und sind Kameraden
und Kampfgenossen zur Beteiligung an derselben herzlichst
eingeladen . Besucht werden außer einem sechstägigen Aufent¬
halt in Paris folgende Schlachtfelder : Artenay , Poupry,
Lumeau , Beanvilliers , CHZteau - Goury , Loigny , Villepion,
Ormes , Coulmiers , Beaugency , Villechaumont , Cravant,
Veaumont , die Schlachtfelder um Le Mans , Bellevue , Don-
chery , La Croix Piot , Frenois , Bazeilles , Lamoncelle , Daigny,
Givonne , Jlly , Floing , die Schlachtfelder an der Lisaine,
Mvntbeliard , Hericourt . Nähere Auskunft darüber , sowie
genaue Prospekte sind gegen Einsendung einer 10 Pfg . - Marke
zu beziehen durch die Zentralstelle für Veteranenreisen nach
Frankreich , München , Dachauerstraße 4.

8 Der Storch im Ballsaal . Auf dem Unteroffiziers - Ball
in Straubing gab es eine nette Ueberaschung für eine der
flottesten Tänzerinnen . Sie mußte sich plötzlich zurückziehen
und genas eines munteren Knäbleins.

8 Arbeitsnot . Daß es an Arbeitsgelegenheit in der
Neichshanptstadt fehlt , und daß sich namentlich für beqnmere
Stellungen ein Massenangebot von Bewerbern geltend macht,
dafür nur ein drastisches Beispiel : Auf das Inserat eines
Delikatessenhändlers im Südwesten der Stadt hin , der einen
Kutscher für sein Geschäft suchte , strömte abends ein endloser
Zug von Bewerbern oem Laden zu . An der Tür kam es
fast zu einem Handgemenge , weil jeder der Arbeitslosen dem
Rivalen zuvorkommen wollte . Der im Laden anwesende
Verläufer wußte sich vor der Masse kaum zu retten : kein
Kunde konnte den Laden betreten , und vergeblich forderte der
junge Mann die vielen Bewerber aus , hinauszugehen . Sie
konnten einfach nicht hinaus , weil von draußen nnrner neue
Arbeitslose nachdrängten . In seiner Verzweiflung rief der
Verkäufer schließlich telephonisch Polizei zur Hilfe , und einem
Schutzmann gelang es denn auch , den Laden wieder frei zu
machen.

8 Eine wackere Tat . lieber die heldenmütige Rettung
eines Knaben vom Ertrinkungstode durch drei österreichische
Offiziere wird dem Wiener Extrablatt ans Beraun berichtet:
Am letzten Sonntag gab sich eine hundertköpfige fröhliche
Menge auf dem hartgefrorenen Beraunflusse dem Vergnügen
des Schlittschuhlaufens hin . Abseits von der großen Menge
bemühten sich 2 Offiziere des Infanterie - Regiments Skr . 88,
einem jdritten Kameraden die Kunst des Schlittschuhlaufens
beizubringen . Plötzlich ertönte ein markerschütternder Schrei,
gleich danach ein Krachen An einer Stelle , an der das
Eis zwei Tage vorher aufgehackt worden war und an der
sich blos dünner Eisbelag neu gebildet hatte , war ein etwa
12jähr . Knabe eingebrochen und sofort verschwunden . -Ohne
Besinnen warf der als Militäräronaut bekannte Ober¬
leutnant Sigmund Quoika Mantel und Säbel ab und eilte
zur Unfallstelle . Sich flach auf den Boden werfend , rutschte
er zur Stelle , doch konnte er den Versunkenen nicht erblicken.
Des eigenen Lebens nicht achtend , sprang Oberleutnant
Quoika nun selbst inS Wasser und schwamm unter das Eis.
Bairge Almuten verstrichen . Alan wähnte auch den Offizier
verloren . Endlich erschien er an der Oberfläche und hielt
mit der einen Hand den halbtoten Jungen fest . Der Offizier
wollte über die Eisfläche gelangen , doch die Einbruchstelle
war so eng , daß er sich kaum mit den vor Frost erstarrten
Gliedern bewegen konnte . Ta eilten , ihren .Kameraden in
Todesgefahr sehend , der Oberleutnant Neuwirth und Leutnant
Pilc herbei , sprangen auch in die eiskalte Flut , erweiterten
die Oeffnung in der Eisdecke und retteten den .Kameraden,
der bald selbst ein Opfer der Beraun geworden wäre , und
den Knaben . Der Heldentat sah eine nach Hunderten
zählende Menschenmenge zu , die den Offizieren Ovationen
bereiteten.

§ <rs Ka übucH der Zlcrtio - rcrtlib ^rclte«
H 'a -. tki ist soeben im Vertag der cmchhanKung d . r Nationalliberalen
Partei , Berlin 9 Saellingstr . 9 e schienen , eben noch rechtzeitig
genug für die ungeduldig seiner Harrenden . Der Preis beträgt für das
1239 Seilen umiass nd Werk in el gantem Ganzletnenband M . 5. —
extl . Porto . Das alte Handbuch von 1897 hat nun 10 Jahre lang
M Tr ue gedimt , für vi te deutsche Mä n r eine Quelle politischen
Verständnisses , ein Wegweiser in dem L -byrinthe politischer Fragen,
ein Werkzeug des Kampfes in der Asttaiion . Mancher wt . d das
vertraut gewordene nicht gern aus der Hand geten . Allein eS ist
gealtert , denn rasch w chseli, die Szenen in der Politik . An seine
Stelle tritt mit dem neuen Hardbuch ein stattliches Werk von über
120 ) Setten in geschmackvoller Ausstattung . Hervorragende Fach¬
männer und erfahrene Parlamentarier haben einander in die Hände
gearbeitet und durch ihre Mitarbeit dein Werk eine Bedeutung ge¬
geben , die ihm über die >nei e der Nationalliberalen Partei hinaus
eine große Verbreitung sichert Dieses Handbuch ist zu beziehen durch
die W . Riek e i '

sch.- Buchbandl ungin Alten steig.

Vsrarr - stchtttches Wetter
am Mittwoch , 5 . Februar:

Abwechselnd heiter und trüb , nachts sehr windig und rauh.

Verantwortlicher Redakteur: Ludw ig Lauk, Altenstetg,



Handwerkrkammer Ksuttingen.

Die Anmeldungen zu den im Atonal März ds . Js . stattfindenden

Prüfungen sind bis spätestens 24 Februar an die Vorsitzenden der

zuständigen Prüfungsausschüsse einzureichen.
Formulare hiezu können unentgeltlich bezogen werden vom

Bureau der Handwerkskammer und von den unten genannten Herren.
Die Prüfungsgebühr beträgt 3 Mk . — Sie ist vor der Prüfung an den

Vorsitzenden zu entrichten.
Auskunft über die Prüfungsorte und die Namen der zuständigen

Vorsitzenden erteilt der Vorsitzende für den Prüfungsbezirk Altensteig Herr
Privatier W . Rieker daselbst, sowie die Herren Privatier G . Klarst
in Nagold und Flaschnermeister Brezing in Haiterbach.

Wir machen dies mit dem Anfügen bekannt , daß der Lehrherr bei

Strafvermeidung die gesetzliche Verpflichtung hat , seinen Lehrling

zur Ablegung der Prüfung anzuhalten.
Reutlingen , den 31 . Januar 1908.

K. Vollmer. _ H Kreylag.

steseliM - Mder
«mvfich» di« W. Meter sche Bnchhandlg.

werden gegen gesetzliche Sicher¬
heit auf 1 . März

airsgeliehen.
Von wem ? — sagt die

Exp . d . Bl.

In ein Geschäftshaus wird
ein selbständiges

MKdcherr
oder

ältere Verso«
gesucht.

Nähere Auskunft erteilt die Exp.
ds . Bl.

Ein wohlerzogener

Junge
findet gute Lehrstelle bei

Jakob Klaist
Bau - und Möbelschreinerei

Altensteig.

Bersicherungsstand 4S Tausend Policen.

MgeAkilltRelltenaustalt za Stuttgart
Dm»- » . KmtM»ttßlhMllI-SMki» a»l Kk-msniiM.

Gegründet 1833 . Reorganisiert 1885.
ModerneVerficherungsbedingungen für Lebensversicher¬
ungen, wie für Rentenversicherungen. Aeußerstliberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Fallende Prämien für abgekürzte
Lebensversicherung nach 2 Systemen:

1) möglichst billige Anfangsprämie, S ) möglichst niedere Gesamtleistung.
Neue , für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherhellsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreten
in Altensteig : Herm . Böhmler , Lehrer.

Blitz -Fahrpläne
Winter ISAM

find zu haben in der
W. « iik-r'schs« Buchhandlung.

Altensteig.
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Altensteig.
Selbst angefertigte gut genähte

Herrenhemden
Damenhemde«
Unter-Beinkleider

Unterr- cke
empfiehlt bei guter Qualität und
zu billigen Preisen

Bei Einkäufen von 5 Mk.
an Rabatt.

Egenhausen.
Von frisch eingetroffener Sendung.

la. Qualität abgepaßter

W - Mm
empfiehlt billigst

Wtlh . Wagner.
Nagold.

Ein ehrlicher, williger Bursche,
nicht unter 18 Jahren , kann bis in
ca. 14 Tagen eintreten bei dauernder
gutbezahlter Stellung im

Gasthof z . „Rößle " .

Wörnersberg.
Ein jüngerer

Ltneeht
kann sofort eintreten bei

Marie Kalmbach Wwe.

MW - lM
In einer Bäckerei in Karlsruhe

wird ein ordentlicher Junge in die
Lehre genommen.

Nähere Auskunft erteilt
Friedrich Seeger

Beuren.

ein solides ehrliches fleißiges , für
kleinere Familie , auf 1 . März , event.
noch früher , bei hohem Lohn ; auch
ist Gelegenheit geboten , das Kochen
zu erlernen.

Vom wem ? — sagt die
Exp . d . Bl.

Fruchtpreise.
Calw , 1 . Februar 1908.

Dinkel . . 7 80-
Haber . 9 io 9 06 9 —

Gestorbene.
Bozen -Gries : vr . msä . Walther Schmidt,

34 Jahre.
Stuttgart : Wilhelm Köble , Schriftsetzer,

41 Jahre.
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